
Gerti Gollor hat im Laden des frühe-
ren Hosen-Kreidler in der Neckarstra-
ße einen Pop-up-Store eröffnet. 
Rund um Horb Seite 10

Man muss  
einfach im  

Flow bleiben und  
darf nicht aufgeben.

TAGESSPRUCH

Heute vor 40 Jahren

Bildechingen, 24. März ’86: „Die ,Bür-
geraktion gegen die Bundesstraße 
28 neu‘ fühlt sich alarmiert: Nach 
neuesten Nachrichten aus dem 
Straßenbauamt des Karlsruher Re-
gierungspräsidiums soll die Trasse 
durch das Bildechinger Ried wo-
möglich unabhängig von Straßen-
anschlüssen nach Westen und Os-
ten gebaut werden. Eine endgülti-
ge Entscheidung ist im Herbst im 
Zusammenhang mit der Brücken-
diskussion übers Neckartal zu er-
warten.“

Weitingen, 24. März ’86: „Zehn Jah-
re alt wird in diesem Jahr, genau-
genommen am kommenden Don-
nerstag, der Tennisclub Weitingen. 
Dieses Jubiläum wird nach den 
Worten von Dieter Peters, dem 
Vorsitzenden des Vereins, Anlaß 
sein, im August ein Fest zu fei-
ern, für das bereits der Musikver-
ein seine Unterstützung in Form 
eines Frühschoppenkonzerts zu-
gesagt hat. Peters bedauerte, daß 
es nicht möglich war, wegen der 
Nachbarschaftseinsprüche zwei 
weitere Plätze an die vorhande-
nen anzubauen und das dafür be-
reits erworbene Gelände an die 
Kirchengemeinde zurückgegeben 
werden muß.“

Freudenstadt, 24. März ’86: „Spe-
ziell an die Landwirte im Wes-
ten des Landkreises richtet sich 
die Erklärung, mit der die SPD-
Bundestagsabgeordnete Dr. Lie-
sel Hartenstein auf die neuesten 
Flächen-Stillegungs- und Frühru-
hestandspläne des Bonner Land-
wirtschaftsministeriums reagier-
te. Bei einer Parteiversammlung 
griff sie das ,Kiechle-Gallus-Kon-
zept‘ scharf an, das für Bauern ab 
dem 55. Lebensjahr eine Prämie 
vorsieht, wenn sie ihre Produkti-
on stilllegen.“

Freudenstadt, 25. März ’86: „Kur- 
und Animation in Europa – das 
wollten sich 19 Japaner aus leiten-
den Positionen im Kurbereich vor 
Ort ansehen. Außer Bad Kissingen 
und Baden-Baden gelang es auch 
der Freudenstädter Kurverwal-
tung die Reisegruppe nach Freu-
denstadt zu holen. ,Darauf sind 
wir schon a biß‘l stolz‘ kommen-
tierte der stellvertretende Kurdi-
rektor Peter Krumscheid die An-
wesenheit der japanischen Kurs-
pezialisten.“

Empfingen/Horb, 26. März ’86: 
„Nicht nur der plötzliche Tempe-
ratursturz und die Wiederkehr des 
schon längst zerflossenen Schnees 
erinnern augenblicklich daran, 
daß der Monat April mit seinem 
launischen Wetter ins Haus steht. 
Sturmböen mit einer Geschwin-
digkeit von mehr als 82 Kilome-
tern in der Stunde, wie sie auf der 
Freudenstädter Wetterwarte ge-
messen wurden, führten in der 
Nacht von Montag auf Dienstag in 
Empfingen zu erheblichen Wald- 
und Sachschäden. Besonders be-
troffen von dem Orkanausläufer 
war die Empfinger Kaserne. Hier 
entstand ein Schaden von über 100 
000 Mark. Außerdem knickte der 
Orkan im Wiesenstetter ,Auchtert‘ 
die Bäume gleich reihenweise und 
riß regelrechte Schneisen in den 
Wald.“

Horb/Nagold, 27. März ’86: „Die Zu-
kunft der Landwirtschaft liegt in 
der industriellen Verwertung von 
Überschüssen aus der bäuerlichen 
Produktion. Das ist die unumstöß-
liche Ansicht von Manfred Vees, 
dem Kreisobmann des hiesigen 
Bauernverbands.“

Bildechingen, 29. März ’86: „Schon so 
gut wie sicher: Auflösung zum Jah-
resende: Alle 16 derzeitigen Mit-
glieder des Hilfsvereins für Tier-
halter aus Bildechingen hatten sich 
zur Hauptversammlung am ver-
gangenen Dienstag im Gasthaus 
,zum Löwen‘ eingefunden. Dies si-
cherlich nicht nur, weil der Ver-
ein in diesem Jahr sein 80jähriges 
Bestehen begehen kann, sondern 
wohl auch, weil es darum geht, ob 
der Verein überhaupt weiterbeste-
hen kann.“ � wwe

Orkan wütet  
in Empfingen

Wer tschilpt denn da am frühen Morgen? 
Rexingen. Der Nabu Horb lädt ein 
zu einer morgendlichen Vogel-
stimmenführung auf Sonntag, 29. 
März, um 8 Uhr (Achtung: Som-
merzeit!). Treffpunkt ist am Park-
platz beim Sportplatz/Schafhaus 
in Rexingen). 

Gemeinsam geht es zunächst 
über die Felder, um nach Feldler-
chen Ausschau zu halten. Dann 
geht es Richtung Wald, wo Specht, 
Amsel, Tannenmeise, Kleiber, 
Singdrossel, Rotkehlchen, Zilp-
zalp und andere Vögel zu erwar-
ten sind. Der Nabu schreibt: „Wir 
versuchen, die Vogelstimmen mit 
den Ohren zu identifizieren, ge-
gebenenfalls auch mit Unterstüt-

zung einer Smartphone-App. Wer 
ein Fernglas besitzt, sollte es un-
bedingt mitbringen.“ 

Für die gesamte Wegstrecke 
von etwa 3,5 Kilometern lassen 
sich die Teilnehmenden viel Zeit, 
sodass die Gruppe erst nach einer 
starken Stunde wieder am Aus-
gangspunkt am Parkplatz beim 
Sportheim ankommt. 

Eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich, bei Fragen können sich 
Interessierte aber vorab an Wolf-
gang Kiesewetter wenden: wolf-
gang.kiesewetter@nabu-horb.de.

Bei Regenwetter oder starkem 
Wind muss die Führung leider 
ausfallen. � NC

Ein Kleiber sitzt auf einem Ast. 
� Foto: Wolfgang Kiesewetter 

E
s ist ein Geräusch, das je-
dem Autobesitzer Tränen 
in die Augen treiben wür-
de. Ein satter, metallischer 

Schlag hallt durch die Werkstatt 
in Betra. Sven Schiller hat gerade 
einen Hammer genommen und 
mit voller Wucht gegen die glän-
zende Karosserie seines brand-
neuen BMW geschlagen. Einmal, 
zweimal. Das Ergebnis: zwei häss-
liche, tiefe Dellen in der Flan-
ke des bayerischen Neuwagens. 
Doch während der Beobachter 
noch schluckt, lächelt der 40-Jäh-
rige entspannt. „Damit man mal 
sieht, wie wir arbeiten“, sagt er. 
Es ist der ultimative Beweis für ein 
Selbstbewusstsein, das auf jahre-
langer Erfahrung fußt.

Sven Schiller ist in seinem Ele-
ment. Der gelernte Elektriker ist 
heute der technische Kopf von 
„Dell Tech Schiller“, einem Fa-
milienunternehmen, das sich in 
der Region und weit darüber hin-
aus einen Namen als „Blech-Flüs-
terer“ gemacht hat. Nur zehn Mi-
nuten nach der rabiaten Hammer-
Aktion sieht das Auto aus, als wäre 
es gerade frisch vom Band gerollt. 
Keine Spur mehr von den Ein-
schlägen. „Ich weiß, es sieht leicht 
aus. Ist es aber nicht“, betont Sven 
Schiller, während er seine Spezial-
werkzeuge beiseitelegt. Bei der ei-
nen Delle kam die Drücktechnik 
zum Einsatz, bei der anderen eine 
spezielle Klebetechnik. Es ist Mil-
limeterarbeit, die Fingerspitzen-
gefühl und ein geschultes Auge 
erfordert.

600.000 Euro  
für die Heimat
Grundsätzlich machen die Schil-
lers fast alles wieder glatt, was auf 
vier Rädern rollt. Ob Luxuslimou-
sine, kompakter Stadtflitzer oder 
der geliebte Oldtimer – das Team 
versteht sich auf die Anatomie des 
Blechs. Nur bei einer Fahrzeug-
gattung hält sich die Begeisterung 
in Grenzen: „Transporter finden 
wir aufgrund ihrer schieren Grö-
ße und der riesigen Blechflächen 
nicht ganz so prickelnd“, gibt Sven 
Schiller schmunzelnd zu. Die Ar-
beit an den massigen Seitenwän-
den von Lieferwagen ist physisch 
deutlich anstrengender und we-
niger filigran als die Präzision an 
Auto-Karosserien, die ihr eigentli-
ches Herzstück bildet.

Doch die Kunst des Dellen-
drückens braucht Platz – und ge-
nau der ist am aktuellen Standort 
in Horb-Betra mittlerweile Man-
gelware. Gemeinsam mit seinem 
Bruder Patrick (43), der die Lei-
tung des Vertriebs innehat, plant 
Sven Schiller deshalb den gro-
ßen Wurf. Das Unternehmen ex-
pandiert. „Stillstand wollen wir 
nicht“, stellt Patrick Schiller klar. 
Direkt neben dem Haus, das schon 
der Vater bewohnte, liegt eine grü-
ne Wiese. Es ist das Areal, auf dem 
die Zukunft von Dell Tech Gestalt 
annehmen soll.

Rund 600.000 Euro investiert 
die Familie in den Neubau einer 
modernen Gewerbehalle. Ein be-
sonderes Augenmerk liegt dabei 
auf der Nachhaltigkeit: Die Hal-
le wird in Holzbauweise errich-
tet. Dieses ökologische Konzept 
und die Bedeutung des Betriebs 

für die lokale Infrastruktur haben 
auch die Entscheider beim Land 
Baden-Württemberg überzeugt. 
Dell Tech wurde in das Entwick-
lungsprogramm Ländlicher Raum 
(ELR) aufgenommen und erhält 
entsprechende Fördermittel.

Hagel sorgt für volle  
Auftragsbücher
„Wir freuen uns, auf diesem Are-
al bauen zu können“, sagt Fir-
menmitarbeiterin und Ehefrau 
von Sven Schiller, Ingrid Schil-
ler, stolz. Dass der Auftrag für den 
Bau an den benachbarten Hallen-
bauer Hellstern, ebenfalls aus Be-
tra, ging, war eine bewusste Ent-
scheidung. „Wir haben da ein ver-
trauenswürdiges Gefühl. Wir hät-
ten auch woanders kaufen können, 
aber wir wollen auch die Region 
stärken“, so das klare Bekenntnis 
des „Ur-Betraers“ Patrick Schiller.

Ob der Klimawandel die Ur-
sache für volle Auftragsbücher 
ist, lässt sich wissenschaftlich 
schwer belegen, doch die subjek-
tive Wahrnehmung der Experten 
ist eindeutig. „Der Hagel nimmt 
gefühlt zu, die Körner werden 
immer größer“, beobachtet Pa-
trick Schiller. Das hat zur Folge, 
dass das Unternehmen mittler-
weile das ganze Jahr über im Ein-
satz ist. Neben den großen Ele-
mentarschäden sind es aber auch 
die klassischen Parkdellen, um die 
sich das Team mit viel „Feinfühlig-
keit“ kümmert.

Die Hauptkunden sind Auto-
häuser und Lackierereien, die 
auf die Expertise aus Betra set-
zen. Denn die sanfte Instandset-
zung hat einen entscheidenden 
Vorteil: Der Originallack bleibt 
erhalten, der Wert des Fahrzeugs 
sinkt nicht durch Nachlackierun-

gen, und die Reparatur ist deutlich 
schneller und kostengünstiger als 
herkömmliche Methoden. Mit der 
neuen Halle wollen die Schillers 
vor allem Kunden nach Betra zie-
hen und sie dort langfristig bin-
den. Das Wachstum bringt auch 
neuen Personalbedarf mit sich. 
„Wir können immer gute Mit-
arbeiter gebrauchen“, sagt Sven 
Schiller.

Der geplante Neubau auf dem 
Areal in Betra markiert einen 
Meilenstein für Dell Tech Schil-
ler. Die künftige Gewerbehalle 
wird modernste Technik beher-
bergen, darunter eine fest instal-
lierte Hebebühne sowie ausrei-
chend Kapazität für die gleich-
zeitige Instandsetzung von bis zu 
vier Fahrzeugen. „Ein technologi-
sches Highlight wird der fest in-
tegrierte Hagelscanner sein, der 
eine hocheffiziente Schadensdi-
agnose ermöglicht. Ergänzt wird 
die Werkstattfläche durch einen 
funktionalen, separaten Büroteil 
für Kundenempfang und Verwal-
tung“, sagt Patrick Schiller.

Dellen, Druck und Dynamik
Regionale Wirtschaft Sie rammen Nägel in den neuen BMW: Die Brüder Patrick und Sven 
Schiller expandieren mit „Dell Tech“ in ihrer Heimat Betra. Von Michael Stock

Millimeterarbeit am Blech: Mit spezieller Technik entfernt Sven Schiller selbst tiefste Einschläge spurlos – 
wie hier bei seiner spektakulären Demonstration am eigenen Neuwagen.� Fotos: Michael Stock

Halleneröffnung wohl im 
ersten Quartal 2027
Das Projekt befindet sich bereits 
auf der Zielgeraden: Wie Patrick Schil-
ler mitteilt, rechnet er damit, die Bau-
genehmigung innerhalb der nächs-
ten zwei bis drei Wochen in den Hän-
den zu halten.  „Wir haben nochmal 
mit dem Hallenbauer gesprochen: Die 
Fertigstellung wird im Dezember er-
folgen, sodass die Eröffnung im ersten 
Quartal 2027 geplant ist“, teilt der Ge-
schäftsführer mit. 

Ein schlagkräftiges Team für Betra: Patrick (links) und Sven Schiller 
investieren rund 600.000 Euro in die Standorterweiterung.

Außerdem 
Moritz Hagemann 
findet: Hannes 
muss es werden!

D
as hier hat jetzt auch ei-
nen Hauch vom „Bache-
lor“, von „First Dates“ 
und wie sie alle hei-

ßen, die ganzen Kuppelshows 
im Fernsehen. Ist ja fast schon 
peinlich, da die ganzen Namen 
zu kennen. Früher gab’s halt das 
„Herzblatt“ im Ersten. Aber um 
gleich mal zur harten Realität zu 
kommen: Von 926 Herzblatt-Paa-
ren heirateten tatsächlich nur 
zwei.

Dann hoffen wir mal, dass die-
ser Kuppelversuch erfolgrei-
cher ist. Und, dass die Landtags-
abgeordnete Katrin Schindele 
auf ihrer Mondmission mit der 
„Schwarzwald Marie“ – wir be-
richteten an dieser Stelle – noch 
einen Platz freigelassen hat. 
Denn die beliebte Playmobil-Fi-
gur ist auf Partnersuche. „Marie 
me?“ heißt das Format, das sich 
die Baiersbronn Touristik ausge-
dacht hat – abgeleitet von „Who 
will marry me?“ (Wer wird mich 
heiraten?). 

Aber halt! Jetzt kündigt nicht 
Jörg Pilawa an, dass sich gleich 
die Wand öffnet. Heute läuft das 
origineller. Man verliebt sich 
heutzutage gerne im Netz. Die 
Abstimmung, wer der Traum-
mann der Schwarzwald Marie 
werden wird, läuft bis zum mor-
gigen Dienstag online. Die Bai-
ersbronn Touristik, die von 
Schwarzwald-Tourismus Kinzig-
tal und dem Magazin „Heimat“ 
unterstützt wird, informiert: „Zur 
Auswahl stehen der Sunnyboy 
Valentin, der mit Brille und blon-
dem Haar bezaubert. Daneben 
versucht Jakob mit locker ge-
schwungenem braunem Schopf 
zu überzeugen. Oder ist es viel-
leicht doch Hannes, der als klas-
sischer Schwarzwaldjunge auf-
tritt?“

Also mal ehrlich: Sunnyboys 
gehören doch in die Stadt, nicht 
aufs Land. Jakob? Schon ganz 
okay. Aber das Ding muss der 
Hannes doch wuppen! Wer das 
auch so – oder natürlich auch 
anders – sieht, kann auf Insta-
gram (baiersbronn.de) und Face-
book (Baiersbronn im Schwarz-
wald) abstimmen. Die Teilnahme 
wird vielleicht auch belohnt: Zu 
gewinnen gibt es zwei Eintritts-
karten für die Playmobil-Aus-
stellung „Schwarzwald Marie auf 
Weltreise“ des Hamburgers Oli-
ver Schaffer, die vom 22. Mai bis 
13. September in der Eislaufhal-
le Baiersbronn zu sehen wird. Bis 
dahin ist die Marie hoffentlich 
schon schwer verliebt!

Marie sucht 
Traummann

Valentin, Jakob oder Hannes?
Foto: BB Touristik/Max Günter

Vollsperrung
Unfall in der  
A-81-Baustelle
Horb. In der Nacht zum Samstag 
kam es auf der A81 zwischen Horb 
und Empfingen zu einem Unfall, 
der eine Vollsperrung nach sich 
zog. Laut Polizei kam ein Autofah-
rer in der Baustelle auf Höhe Det-
tensee nach rechts von der Fahr-
bahn ab. Das Auto knallte gegen 
die Warnbaken, schleuderte über 
die Fahrbahn, gegen die Mittel-
leitplanke und blieb auf dem lin-
ken Fahrstreifen stehen. Der Fah-
rer blieb unverletzt, der Schaden 
liegt bei etwa 10.000 Euro. Die A81 
war eine Stunde gesperrt. � NC
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